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Vorwort 

In dem Maße, in dem das Ziel einer Transformation der deutschen Rech
nungslegungsordnung hin zu einem informationellen Anlegerschutz ernst
genommen werden soll, müssen die Versprechungen bloßer Rechnungsle
gungsrhetorik auch durch deren inhaltliche Ausfüllung eingelöst werden. 
Der Weg dahin ist ohne Zweifel ein mühsamer: Die vorliegende Unter
suchung kann auch als ein Beitrag hierzu verstanden werden. Als zwingend 
erschien es dafür zunächst, die Grundprinzipien informationeller Rech
nungslegung in moderner, institutionenökonomischer Betrachtungsweise 
zu bestimmen. Eine Würdigung der offenbar als maßstäblich empfundenen 
informationellen Rechnungslegungsordnung der U. S. A. erwies sich für die 
Systematisierung sinnvoller Rechnungslegungsinhalte als fruchtbar: Sie 
zeigte Konkretisierungsbedürftigkeiten in der deutschen Rechnungslegung, 
beispielsweise im Hinblick auf deren institutionelle Fassung und auf eine 
prognoseorientierte Informationsvermittlung - sie relativierte indes auch 
eine Deklamation vollständiger Offenlegung und beschränkte sie auf das, 
was diese überhaupt sinnvollerweise zu leisten vermag. Es handelt sich bei 
der vorliegenden Arbeit um meine Habilitationsschrift, die in leicht verän
derter Form unter dem Titel „ökonomische Theorie gesetzlicher Infor
mationsprinzipien. lnstitutionenökonomische Grundprobleme und Inter
pretation gesetzlicher Informationsnormen, unter besonderer Berücksichti
gung der US-amerikanischen Kapitalmarktregulierung" im Sommerse
mester 2000 dem Fachbereich Wirtschaftswissenschaften der Johann Wolf
gang Goethe-Universität in Frankfurt am Main vorgelegt wurde. 

Mein erster Dank gilt meinem hochverehrten Habilitationsvater Herrn 
Prof. Dr. Dr. h. c. mult. Adolf Moxter, der mir eine umfassende Förderung 
zuteil werden ließ: Ich darf den Dank an dieser Stelle darauf verdichten, 
daß er in prägender Weise vorlebte, was Wissenschaft als Beruf so erstre
benswert erscheinen läßt: den Geist der Freiheit. Dem Frankfurter Treu
handseminar, einem nunmehr ideellen Ort, und den ehemaligen Mitarbei
tern danke ich für Kollegialität im besten Wortsinne. Herrn Prof. Dr. 
Reinhard H. Schmidt verdanke ich neben der freundlichen Übernahme 
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und schnellsten Erstellung des Zweitgutachtens sowie neben zahllosen Ge
sprächen vor allem zentrale Einsichten in ökonomische Problemstellungen, 
die meine Arbeit prägten und prägen - wie dies auch der Frankfurter Fach
bereich Wirtschaftswissenschaften überhaupt tat, durch viele persönliche 
Hilfestellungen und theoretische Anregungen: Der dort traditionell vor
herrschende, ehrwürdige Geist der Liberalität und Interdisziplinarität hat 
mich beeinflußt; ich werde ihm verbunden bleiben. Für persönliche und 
fachliche Förderung seit frühester Zeit gilt mein Dank schließlich ins
besondere auch Herrn Prof. Dr. Dr. Christian Kirchner, LL.M., von der 
Humboldt-Universität zu Berlin, der mir viele Irrwege ersparte. 

Der Forschungsstand konnte erschlossen, die Arbeit abgefaßt und in 
der vorliegenden Form gedruckt werden nicht zuletzt aufgrund der groß
zügigen Unterstützung durch den Stiftungsfonds Dresdner Bank im Stif
terverband für die Deutsche Wissenschaft; für seine reibungslose admi
nistrative Begleitung danke ich Herrn Dr. Bernd Willim von der Johann 
Wolfgang Goethe-Universität. Für die freundliche Aufnahme an der Stern 
School der New York University während eines Forschungsaufenthaltes 
bin ich zuförderst bei Herrn Prof. ]oshua Ronen, Ph.D., in der Schuld. 
Dem Herausgeber der „Einheit der Gesellschaftswissenschaften", Herrn 
Prof. Dr. Dr. Karl Homann, Gutachtern und Mitherausgebern danke ich 
für die Aufnahme in die Reihe. Bei meinen Mannheimer Mitarbeitern, ins
besondere Frau Dipl.-Kfm. Sigrid Dexheimer, M.B.A., M.Sc., Herrn 
Dipl.-Kfm. Andreas Duhr und Frau Ilona Gersdorf, bedanke ich mich für 
ihre Sorgfalt und den hohen Einsatz bei der beschwerlichen Druckvorbe
reitung. 

Bei allen Mühen wurde zumindest ich, durchaus unüblich, bereits im 
voraus durch Sybille Springer beschenkt: Ihr gilt mein letzter Dank. 

Jens Wüstemann 
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Problemstellung 

1. Die vorliegende Untersuchung setzt sich mit den informationellen 
Rechnungslegungsordnungen der USA und Deutschlands auseinander; 
aus methodologischer Perspektive ist es die sie einende Leitidee, für bis
lang nicht zu einem befriedigenden Abschluß gebrachte inhaltliche Pro
blemlösungen in der Rechnungslegungstheorie die Fruchtbarkeit der Er
kenntnisse der allgemeinen ökonomischen Theorie zu untersuchen und 
dadurch auch einen Beitrag zur Fortentwicklung der Rechnungslegungs
theorie selbst zu leisten.1 

2. In besonderem Interesse steht die informationelle Kapitalmarktregu
lierung der USA, deren Ausgestaltung für ein (gegebenes) Ziel der Infor
mationsexternalisierung auf Kapitalmärkten als maßstäblich eingeschätzt 
wird. Der Begriff der informationellen Kapitalmarktregulierung wird hier
bei eingegrenzt auf diejenige Menge von institutionellen Gestaltungen, die 
für die Problemstellung zweckmäßigerweise interessieren, will man die 
Erreichung des zugrundeliegenden informationellen Schutzzwecks in Ka
pitalmärkten würdigen;2 die entsprechenden Regulierungen werden in den 
USA unter den Begriff der securities regulation subsumiert.3 Es ist ein Ziel, 
der in der finanzierungstheoretischen Literatur vertretenen These einer 

1 Vgl. grundlegend insbesondere ADOLF MoxTER: Der Einfluß von Publizitätsvor
schriften auf das unternehmerische Verhalten. Köln und Opladen 1962, S. 3 ff.; REINHARD 
H. SCHMIDT: Die Rolle von Informationen und Institutionen auf Finanzmärkten. Habilita
tionsschrift. Frankfurt am Main 1979, S. 110 ff„ S. 127 ff. und S. 500 ff.; CHRISTIAN KIRCH
NER: Interkulturelle Rechtsvergleichung und ökonomische Analyse des Rechts. Habilita
tionsschrift. Frankfurt am Main 1982, S. 96 ff. 

2 Vgl. grundlegend insbesondere KLAUS HoPT: Vom Aktien- und Börsenrecht zum 
Kapitalmarktrecht?. Teil 1: Der international erreichte Stand des Kapitalmarktrechts. In: 
ZHR, 140.Jg. (1976), S. 201-235, S. 202. 

3 Vgl. insbesondere Louis Loss/JoEL SELIGMAN: Securities Regulation. 11 Bände. 
3. Aufl„ New York: Aspen Law & Business, 1989 u. a. Band 1 (1989), S. 1 ff.; Louis Loss/ 
JoEL SELIG MAN : Fundamentals of securities regulation. 3. Aufl„ Boston: Little, Brown and 
Company, 1995 [1983], S. 1 ff.; DAVID L. RATNER: Securities regulation. 4. Aufl„ St. Paul, 
Minn.: West Publishing, 1992 [1978], S. 3 ff.; RICHARD JENNINGs/ HAROLD MARSH, JR.: Se-
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hohen Einblicksintensität (respektive signifikanten Informationsexterna
lisierung) in den USA aus der Perspektive der Rechnungslegungstheorie 
kausal verantwortliche institutionelle Gestaltungen zuzuordnen. 

3. Der weit gefaßte Begriff der informationellen Kapitalmarktregulie
rung entspricht dabei dem ökonomischen »Strukturkern«4 der Arbeit, der 
institutionenökonomischen Betrachtungsweise.5 Die institutionenökono
mische Theorie hat die überkommene »scharfe Trennung zwischen öko
nomisch relevanten Variablen und von als konstant angenommenen >Da
ten<«6 dahingehend zu überwinden versucht, daß sie »die institutionellen 
Voraussetzungen selbst« als Ressourcen begreift, »weil sie die Tauschbar
keit von Gütern modifizieren«.7 Neuere Entwicklungen (wie etwa die 
agency theory, die economics of information und der Verfügungsrechtan
satz) wurden alle »aufbauend auf neoklassischem Gedankengut, durch 
leichte Variation des neoklassischen Annahmerahmens, entwickelt«.8 

4. Die (nicht einheitlich in ihrem Strukturkern bestimmbare) institutio
nenökonomische Theorie bietet damit einen sinnvollen Rahmen, um für 

curities Regulation. Cases and materials, 7. Aufl„ Westburry, N. Y.: The foundation press, 
1992 [1963), s. 27 ff. 

4 DIETER SCHNEIDER: Betriebswirtschaftslehre. Band 1: Grundlagen. München u. a. 
1993, s. 160. 

5 Vgl. insbesondere ElRIK G. FuRUBOTN/RuDOLF RICHTER: The new institutional eco
nomics: an assessment. In: The new institutional economics. Tübingen 1991, S. 1 ff.; CHRIS
TIAN KIRCHNER: Ökonomische Theorie des Rechts. Berlin u. a. 1997, S. 7 ff.; DouGLASS C. 
NoRTH: Institutions, institutional change and economic performance. Cambridge: Cam
bridge University Press, 1990; EvA TERBERGER: Neo-institutionalistische Ansätze. Entste
hung und Wandel - Anspruch und Wirklichkeit. Wiesbaden 1994, S. 47 ff. Vgl. zum alten 
Institutionalismus JOHN R. CoMMONS: Law and Economics. In: Y. L. Rev. 34 (1925), 
S. 371-382; JoHN R. CoMMONS: Insitutional Economics. In: A. E. R. 21 (1931), S. 648-657; 
JoHN R. CoMMONS: lnstitutional Economics. Madison: University of Wisconsin Press, 
1934; ÜL!VER E. WILLIAMSON: Organizational Theory: From Chester Barnard to the pre
sent and beyond. New York, New York: Oxford University Press, 1990; NORBERT REU
TER: Der lnstitutionalismus. Geschichte und Theorie der evolutionären Ökonomie. Mar
burg 1994; vgl. umfangreiche Referenzen bei BouDEWIJN BoucKAERTIGERRIT DEGEEST: 
Bibliography of law and economics. Dordrecht: Kluwer, 1992. 

6 CHRISTIAN KIRCHNER: Ökonomische Analyse des Rechts. Interdisziplinäre Zusam
menarbeit von Ökonomie und Rechtswissenschaft. In: Ökonomische Analyse des Rechts, 
hrsg. von Heinz-Dieter Assmann u. a., Tübingen 1993 [1978), S. 62-78, S. 63. Vgl. etwa die 
Definition von Umwelt in einer Entscheidungssituation als »Kranz der Bedingungen, der 
abgrenzt, welche Handlungsmöglichkeiten der Aktor hat« (GERARD GÄFGEN: Theorie der 
wirtschaftlichen Entscheidung. 3. Aufl., Tübingen 1974, S. 95). 

7 ERICH SCHANZE: Rechtsnorm und ökonomisches Kalkül. In: JITE/ZgS, Vol. 138 
(1982), S. 297-312, S. 300 (beide Zitate). 

8 EvA TERBERGER: Neo-institutionalistische Ansätze, S. 22 f. m. w. N. 
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die Rechnungslegungstheorie9 Grundprinzipien zu entwickeln, die eine 
interessengerechte Bestimmung von Informationsinteressen und Informa
tionsinhalten erlauben. Dem zugrundegelegten rational choice-Ansatz 
entsprechend sind interessengerechte Informationen immer solche, die 
dem individuellen Akteur die Möglichkeit geben, »interessengerechte Ent
scheidungen« 10 zu treffen.11 

Gerade weil das institutional framework als Gesamtheit der interessie
renden institutionellen Gestaltungen - nach North sogar als »critical key 
to the relative success of economies«12 - im Fokus institutionenökonomi
scher Theoriebildung liegt, werden auch Wege zu einem Vergleich formal 
unterschiedlicher Normen aufgezeigt, wie etwa zwischen Normen der 
Unternehmensverfassung und Normen der Publizität. Es gilt hierbei zu 
untersuchen, ob es in der Tat notwendig ist, ein »comparative institutional 
assessment of discrete institutional alternatives«13 zu unternehmen und 
»contracting in its entirety«14 zu analysieren. 

Selbstverständlich kommt die Entwicklung von Grundprinzipien hier
bei inhaltlich einer (angestrebten) Auseinandersetzung mit den Grund
problemen gleich. Die besondere Herausforderung in der Theorie er
wächst aus ihrem Charakter als »inexact science«, als einer Wissenschaft, 
die mit Hausman, »investigates deductively the implications of assump-

9 Vgl. WOLFGANG BALLWIESER: Das Rechnungswesen im Lichte ökonomischer Theo
rie. In: Betriebswirtschaftslehre und ökonomische Theorie, hrsg. von Dieter Ordelheide 
u. a. Stuttgart 1991, S. 97-124, S. 97 ff.; GÜNTHER GEBHARDT: The evolution of global Stan
dards of accounting. In: Brooking-Wharton papers on financial services, S. 342-376, 
S. 342 ff.; CHRISTIAN KIRCHNER: Bilanzrecht und neue Institutionenökonomik: Interdis
ziplinäre Überlegungen. In: FS Beisse, S. 267-283, S. 267 ff.; CHRISTIAN LEuz: Rechnungs
legung und Kreditfinanzierung. Frankfurt am Main 1996, insbesondere S. 39 ff.; DIETER 
0RDELHEIDE: Zu einer Theorie der neoinstitutionalistischen Rechnungslegung. In: Be
triebswirtschaftslehre und Theorie der Verfügungsrechte, hrsg. von Dietrich Budäus u. a. 
Wiesbaden 1988, S. 269-295, S. 269 ff. 

10 ADOLF MoxTER: Zur Prüfung des »true and fair view«. In: FS Ludewig, S. 671-682, 
S.675. 

11 Vgl. ADOLF MoxTER: Bilanzierung und unsichere Erwartungen. In: ZfhF, 14.Jg. 
(1962), S. 607-632, S. 607 ff.; AooLF MoxTER: Die Grundsätze ordnungsmäßiger Bilanzie
rung und der Stand der Bilanztheorie. In: ZfbF, 18. Jg. (1966 ), S. 28-59, S. 28 ff. 

12 DouGLASS C. NoRTH: Institutions, institutional change and economic performance, 
S.69. 

13 OLIVER E. WILLIAMSON: The economic institutions of capitalism, New York, New 
York: The Free Press, 1987 [1985], S. 42. 

14 OLIVER E. WILLIAMSON: The economic institutions of capitalism, S. 35 (Im Orig. mit 
Hervorh.). 
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tions that are known to be approximately true«. 15 Tragfähige Grundprin
zipien in der normativen Theoriebildung zeichnen sich hierbei dadurch 
aus, daß sie aus schwachen Annahmen entwickelt werden; dies schränkt 
aber auch ihre Möglichkeiten ein. Die im Zusammenhang mit der Rationa
litätsannahme entwickelte Einsicht Arrows, wonach für eine gehaltvolle 
Theoriebildung häufig strengere Annahmen gemacht werden müßten, 
scheint insoweit verallgemeinerbar. 16 

5. Wenn für die deutsche Rechnungslegungstheorie der Standpunkt des 
geltenden Rechts gewählt wird, ist dies nicht mißzuverstehen als resignie
render Rückzug vor der Macht des Faktischen. Im Gegenteil: Wie die vor
liegende Arbeit aufzuzeigen versucht, kommt die Bestimmung von Infor
mationsinhalten nach geltendem Recht regelmäßig materiell einer Setzung 
gleich. Denn es gibt in der deutschen informationellen Rechnungslegungs
ordnung (noch) keinen echten Konsens, was unter Informationspflichten 
de lege lata zu verstehen ist. 17 Die Grenzen sind also insoweit unscharf. 

6. Der Gang der Untersuchung ergibt sich daher wie folgt: Im 1. Ab
schnitt des ersten Kapitels (»Informationsprinzipien«) werden die »insti
tutionenökonomischen Grundprinzipien« abgeleitet, die für eine Bestim
mung von Informationsinteressen und die Erklärung informationeller Ge
staltungen essentiell sind. Im einzelnen wird der Informationszweck der 
Rechnungslegung aus der Logik des rational choice-Modells entwickelt 
und über eine Konkretisierung des allgemeinen Prinzips des methodologi
schen Individualismus der Zweck von institutionellen Gestaltungen in der 
individuellen Evozierung von Zielstromveränderungen bei Kooperation 
herausgearbeitet. Diese institutionenökonomischen Grundprinzipien sind 
Deduktionsgrundlage für die Bestimmung der grundsätzlichen Informa
tionsinteressen (2. Abschnitt), bei denen das Hauptaugenmerk der Diffe
renzierung von Informationsinteressen durch die institutionenökonomi
sche Theorie zukommt. Nach einer Diskussion zweier grundsätzlicher, in 
der Sache für eine Ableitung von Informationsinhalten als unzureichend 
charakterisierter Gewinnungsmethoden mündet das erste Kapitel im 
4. Abschnitt in einem Schema der Grundsätze zur Bestimmung gesetz
licher Informationsinhalte. 

15 DANIEL M. HAUSMAN: The inexact and separate science of economics. Cambridge: 
Cambridge U niversity Press, 1992, 5. 7. 

16 KENNETH J. ARROW: Rationality of seif and others in an economic system. In: J. Bus„ 
Vol. 59 (1986), 5uppl., 5. 5385-5399, 5. 5390. 

17 Vgl. ADOLF MoxTER: Fehlentwicklungen im Rechnungslegungsrecht. In: F5 Kropf[, 
5. 507-515, 5. 507ff.; ADOLF MoxTER: Rechnungslegungsmythen. In: BB, 55.Jg. (2000), 
5. 2143-2149, 5. 2143 ff. 
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Im zweiten Kapitel (»Zur informationellen Kapitalmarktregulierung 
der USA«) werden zunächst die für eine informationelle Kapitalmarktord
nung im ersten Kapitel als wesentlich gewerteten rechtlich disparaten In
formationssätze in der zuvor dargelegten Systematik geordnet, die hieraus 
erwachsenden Grundprobleme einer informationellen Kapitalmarktregu
lierung gewürdigt. Von Bedeutung ist dabei insbesondere die Reichweite 
des rechtlich erzwingbaren Einblicks von Kapitalmarktteilnehmern in die 
wirtschaftliche Lage des Unternehmens. 

Die Arbeit schließt mit einer thesenförmigen Zusammenfassung. 





1. Kapitel 

Informationsprinzipien 

1. lnstitutionenökonomische Grundprinzipien 

1. Prinzip rationaler Entscheidungsorientierung 

a) Allgemeine Theorie 

aa) Prinzip der Entscheidungsorientierung 

Die Leitidee einer dem Prinzip der Entscheidungsorientierung1 verpflich
teten Betriebswirtschaftslehre besteht darin, menschliches Handeln unter 
dem qualifizierenden Aspekt der Entscheidung zu würdigen und diesem 
Zweck entsprechend entweder Aussagen (bzw. Aussagensysteme) zu ge-

1 Vgl. insbesondere M[AURICE] ALLAIS: Le comportement de l'homme rationnel devant 
le risque: Critique des postulats et axiomes de l'ecole americaine. In: Econometrica, Vol. 21 
(1953), S. 503-546; DANIEL BERNOULLI: Versuch einer neuen Theorie der Wertbestimmung 
von Glücksfällen. [Leipzig 1896.) Farnborough Hants: Gregg Press, 1967 [1738), S. 23 ff.; 
FRANZ E!SENFÜHR!MARTIN WEBER: Rationales Entscheiden. 3. Aufl., Berlin u. a. 1999; 
MILTON FRIEDMAN/L. J. SAVAGE: The utility analysis of choices involving risk. In: J. P. E., 
Vol. 56 (1948), S. 279-304; GERARD GÄFGEN: Theorie der wirtschaftlichen Entscheidung; 
EDMUND HEINEN: Grundlagen betriebswirtschaftlicher Entscheidungen. 3. Aufl„ Wiesba
den 1976 [1966); EDMUND HEINEN: Zum Wissenschaftsprogramm einer entscheidungs
orientierten Betriebswirtschaftslehre. In: ZfB, 39. Jg. (1969), S. 207-220; JACK HIRSHLEI
FER: Investment decision under uncertainty. In: Q. J. E., Vol. 79 (1965), S. 509-536; JACK 
HIRSHLEIFER!JoHN G. RILEY: Analytics of uncertainty and information - An expository 
survey. In: J. E. L., Vol.17 (1979), S.1375-1421; PAUL R. KLEINDORFER/H. C. KuNREU
THERIP. J. H. ScHOEMAKER: Decision sciences. Cambridge, Mass.: Cambridge University 
Press, 1993; HELMUT Koctt: Die Betriebswirtschaftslehre als Wissenschaft vom Handeln. 
Die handlungstheoretische Konzeption der mikroanalytischen Analyse. Wiesbaden 1975; 
HELMUT LAux: Entscheidungstheorie. 4. Aufl., Berlin u. a. 1998 [1982), S. 1-60; R. DuN
CAN LuCE/HowARD RAIFFA: Games and decisions. New York. u. a„ N.Y.: Wiley, 1957, 
S. 23 ff.; MARK MACHINA: Choice under uncertainty: Problems solved und unsolved. In: J. 
E. P„ Vol. 1 (1987), S. 121-154; JACOB MARSCHAK: Rational behavior, uncertain prospects, 
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winnen, die Verhalten (modellkonform) erklären, oder aber aus den Ent
scheidungsmodellen (präskriptiv) Empfehlungssätze für Verhalten herzu
leiten.2 

aaa) Entscheidung wird in diesem Zusammenhang definiert als eine 
»(mehr oder weniger bewußte) Auswahl einer von mehreren möglichen 
Handlungsalternativen«3 respektive als »Willensakte, dies zu tun und jenes 
zu unterlassen«4• Das Entscheidungsmodell wird strukturiert durch die 
(meist als konstant angenommenen) Präferenzen des Entscheiders, (beob
achtbare) Umweltzustände, sowie durch die Handlungsalternativen und 
die aus Handlung und eintretendem Umweltzustand verknüpften Ergeb
nisse.5 

Präferenzen können bestimmt werden als »subjective states for which 
choices, construed as actions, provide fallible evidence«6• Die Annahme im 
Zeitablauf unveränderlicher Präferenzen ist problematisch:7 Alternative 
Literaturpositionen reichen von für alle Individuen gleichen Präferenzen8 

and measurable utility. In: Econometrica, Vol. 18 (1950), S. 111-141; WINFRIED MELLWIG: 
Anpassungsfähigkeit und Ungewißheitstheorie. Zur Berücksichtigung der Elastizität des 
Handelns in der Unternehmenstheorie. Tübingen 1972; KARL MENGER: Das Unsicher
heitsmoment in der Wertlehre. In: ZfN, Band V (1934), S. 459-485;JoHN v. NEUMANN/Os
KAR MORGENSTERN: Spieltheorie und wirtschaftliches Verhalten. Würzburg 1973 [1944]; 
HEINRICH ROMMELFANGER: Entscheiden bei Unschärfe. Berlin 1988; L. J. SAVAGE: The 
theory of statistical decision. In: J. o . the A. Statistical Association, Vol. 46 (1951), S. 55-67; 
BERND ScHAUENBERG: Jenseits von Logik und Empirie - Anmerkungen zur Pragmatik 
betriebswirtschaftlicher Entscheidungstheorie. In: Information und Produktion, hrsg. von 
S. Stöppler. Stuttgart 1985, S. 277-292; ROBERT ScHLAIFER: Analysis of decisions under 
uncertainty, New York, N .Y.: McGraw Hili, 1969; HANS SCHNEEWEISS: Entscheidungskri
terien bei Risiko. Berlin 1967; DIETER SCHNEIDER: Informations- und Entscheidungs
theorie. München u. a. 1995, S. 1-68; AMARTYA SEN: Rationality and uncertainty. In: Theo
ry and Decision, Vol.18 (1985), S.109-127; KLAUS STÜDEMANN: Allgemeine Betriebswirt
schaftslehre. 3. Aufl., München u. a. 1993, insbesondere Rn. 162 ff. (S. 83 ff.); AMos 
TvERSKY/DANlEL KAHNEMANN: Rational choice and the framing of decisions. In: J. Bus., 
Vol. 59 (1986), Suppl., S. S251-S278; MARTIN WEBER: Decision making with incomplete in
formation. In: E. J. 0 . R., Vol. 28 (1987), S. 44-57. 

2 Vgl. HELMUT LAux: Entscheidungstheorie, S. 1. 
3 HELMUT LAux: Entscheidungstheorie, S. 1. 
4 DIETER SCHNEIDER: Informations- und Entscheidungstheorie, S. 1. 
5 Vgl. bspw. HELMUT LAUX: Entscheidungstheorie, S. 19 ff. 
6 DANIEL M. HAUSMAN: The inexact and separate science of economics, S. 14. 
7 Vgl. zum Folgenden insbesondere GEBHARD KIRCHGÄSSNER: Homo oeconomicus. 

Tübingen 1991, S. 38-45. 
8 Vgl. etwa GARY S. BECKER/GEORGE STIGLER: De gustibus non est disputandum. In: 

A. E. R., Vol. 67 (1977), S. 76-90. 
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über individuell unterschiedliche Präferenzen9, von konstanten Präferen
zen über zumindest im Vergleich zu den Restriktionen trägen Präferen
zen10 und Bestimmungen, wonach Präferenzen durch die Umwelt beein
flußbar sind11, bis hin zu der Vorstellung, daß Präferenzen für die Erklä
rung ökonomischer Phänomene insoweit eine vernachlässigbare (bzw. 
untergeordnete) Bedeutung haben, als zwingende(re) Selektionsvorgänge 
zur präferenz- und motivationsneutralen Herausbildung etwa von Institu
tionen führen 12. Schwierig ist eine genauere Bestimmung deshalb, weil sich 
Präferenzen »nicht unabhängig von den Handlungen der Individuen« in
tersubjektiv erfassen lassen.13 

Unsicherheit (also Mehrwertigkeit) bezüglich der Erwartungen der 
Entscheidungsträger stellt bei der Entscheidungsmodellbildung »kein 
grundsätzliches Problem dar«: Unter Vernachlässigung von anfallenden 
Informationskosten und Transaktionskosten können sie etwa in Form der 
flexiblen Planung berücksichtigt werden, die die Unsicherheit durch 
»vollständige, bedingte Pläne« miteinbeziehen.14 Dem gleichbedeutend 
ist, daß flexible Planung »das Treffen bedingter, vom Eintritt einzelner Zu
kunftslagen abhängender Anschluß-Entscheidungen«15 meint.16 Subjek
tive Wahrscheinlichkeiten erhält man hierbei durch eine »Transformation« 
der »zunächst vagen Glaubwürdigkeitsvorstellungen in subjektive Wahr
scheinlichkeiten« etwa durch (hypothetische) Wetten. 17 Gegenüber dieser 
auch häufig als Risiko bezeichneten Unsicherheit, die sich durch Transfor
mierbarkeit in (subjektive) Wahrscheinlichkeitsurteile auszeichnet, wer
den zumeist zwei weitere Unsicherheitsarten unterschieden: Bei Unsicher-

9 Vgl. in diesem Sinne etwa KENNETH J. ARROW: Rationality of seif and others in an 
economic system. In: J. Bus., Vol. 59 (1986), Suppl., S. S385-S399, S. S390. 

10 In diesem Sinne etwa GEBHARD KIRCHGÄSSNER: Homo oeconomicus, ebenda. 
11 Vgl. etwa GEOFFREY M. HoDGSON: Economic and institutions. A manifesto for a 

modern institutional economics. Oxford u. a. : Polity Press, 1988, S. 62. 
12 Vgl. insbesondere ARMEN A. ALCHIAN: U ncertainty, evolution, and economic 

theory. In: J. P. E., Vol. 58 (1950), S. 211-221 ; ARMEN A. ALCHIAN: Biological analogies in 
the theory of the firm: Comment. In: A. E. R., Vol. 43 (1953), S. 600-603. 

13 GEBHARD KIRCHGÄSSNER: Homo oeconomicus, S. 39. 
14 WERNER NEus: Einführung in die Betriebswirtschaftslehre aus institutionenökono

mischer Sicht. Tübingen 1998, S. 334 (beide Zitate). 
15 DIETER SCHNEIDER: Informations- und Entscheidungstheorie, S. 38. 
16 Vgl. insbesondere HELMUT LAUX: Entscheidungstheorie, S. 279-307; ROBERT 

ScHLAIFER: Analysis of decisions under uncertainty, S. 3 ff. 
17 HELMUT LAux: Grenzen einer Informations- und Entscheidungstheorie. In: ZfbF, 

48.Jg. (1996), S. 492-512, S. 500; vgl. WALDEMAR WITTMANN: Unternehmung und unvoll
kommene Information. Köln u. a. 1959, S. 53. 
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heit im engeren Sinne können den identifizierbaren Zuständen keine 
Wahrscheinlichkeiten beigemessen werden. 18 Schließlich wird, wie etwa 
von Keynes betont, eine Unsicherheit differenziert, unter der es nicht ein
mal möglich ist zu bestimmen, welche Zustände überhaupt eintreten kön
nen (und somit zwingendermaßen auch nicht die zuordenbaren Wahr
scheinlichkeitsverteilungen).19 

bbb) In der erklärenden entscheidungsorientierten Theorie werden In
dividuen nach Lucas modellhaft zu bilden versucht aus einer Menge von 
Entscheidungsregeln und von Präferenzen, die vom Entscheider zur Eva
luierung der Entscheidungsergebnisse benutzt werden. Hierbei leiten Ent
scheidungsregeln die situationsspezifischen Handlungen, und die Ent
scheidungsergebnisse resultieren aus speziellen Kombinationen von Ent
scheidungssituation und Handlung.2° Für eine Entscheidungstheorie in 
anspruchsvoller axiomatischer Betrachtungsweise gilt dabei nach Gäfgen, 
daß sie »die Entscheidung des Wirtschaftssubjektes darstellen [würde] als 
eine funktionale Beziehung, jeder denkbaren Menge von Handlungsmög
lichkeiten (also jeder Situation) eine dieser Handlungsmöglichkeiten als 
die gewählte zuzuordne[n].«21 

bb) Rationalitätsprinzip 

Das Rationalitätsprinzip22 (oder auch Prinzip rationaler Wahl23) besagt als 
»methodologische Vorentscheidung«24, daß individuelle Entscheider ihre 
Handlung aus dem Feld der Entscheidungsalternativen25 in einer be-

18 Vgl. HELMUT LAux: Entscheidungstheorie, S. 23. 
19 Vgl. grundsätzlich JoHN MAYNARD KEYNES: The general theory of employment, in

terest and money. London: Macmillan, 1936, insbesondere S. 147-164 (Kap. 12). 
20 Vgl. ROBERT E. LucAs,JR.: Adaptive behavior and economic theory. ln:J. Bus., 59.Jg. 

(1986), Suppt., S. 5401-5426, S. 5401. 
21 GERARD GÄFGEN: Theorie der wirtschaftlichen Entscheidung, S. 22; vgl. K. J. AR

ROW: Utilities, attitudes, choices: A review note. In: Econometrica, Vol. 26 (1958), S. 1-23. 
22 Vgl. insbesondere KENNETH J. ARRow: Rationality of seif and others in an economic 

system, S. 5385 ff.; KENNETH J. ARROW: Economic theory and the hypotheses of rationali
ty. In: The New Palgrave. Bd. 2, S. 69-74; GARY S. BECKER: Irrational behavior and eco
nomic theory. In: J. P. E., Vol. 70 (1962), S. 1-13; GARY S. BECKER: Der ökonomische An
satz zur Erklärung menschlichen Verhaltens. Tübingen 1982 [1976), S. 1-15; MARK BLAUG: 
The methodology of economics. 2. Aufl., Cambridge: Cambridge University Press, 1992 
[1980), S. 229-233; L. BLUME/D. EASLEY: Learning tobe rational. In: J. E. T., Vol. 26 (1982), 
S. 340-351 ; LAWRENCE A. BoLAND: The foundations of economic method. London: Geor
ge Allen & Unwin, 1982, S. 37-39 (»humans cannot be rational- only arguments can be ra
tional« (S. 38)); BRUCE J. CALDWELL: Beyond positivism: Economic methodology in the 
twentieth century. London u. a. : Allen & Unwin, 1982, S. 117-138, S. 146-172; SHAUN 
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